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Der heilige Hahn


vom Steigerwald


Es war einmal in dem kleinen Örtchen Wiesenthal, im tiefsten Steigerwald. Dort, wo sich bis heute noch der Fuchs und die Nachtigall „Guten Abend“ sagen, begab es sich, dass an einem Samstagspätnachmittag ein alter klappriger Kastenwagen auf dem Schmiedehof von Meister Hans vorfuhr. Sein Motor verstummte. Der muntere Geselle Tom Tony stand kurz vor dem Feierabend und äugte argwöhnisch zu dem alten klapprigen Transporter hinüber. Aus seinem Innern drang ein lautes „Gack-gack-gack!“ hinaus. Erst kürzlich hatte Tom Tony, dieser Geselle, von mutierten Riesenhennen aus einem Labor in der BILD-Zeitung gelesen! Waren etwa die entlaufenen Hühner hier in unserem Steigerwald unterwegs? Vorsichtig pirschte sich Tom Tony an den alten klapprigen Kastenwagen heran. „Gack-gack-gack“, machte es schon wieder! Vermeintlich hielt Tom Tony in der stechenden Nachmittagshitze den mit weißen Federn gesäumten Schmiedemeister für eine „mutierte Riesenhenne“ aus dem Labor. Eifrig lief er in die Werkstatt nach einem Feuerlöscher, denn um die Polizei zu alarmieren, reichte ihm hier wohl die Zeit nicht mehr. Tapfer schlich sich nun Tom Tony, mit einem Feuerlöscher gewappnet, ein zweites Mal an den alten klapprigen Transporter heran. Das Fenster der Fahrertür war leicht geöffnet. Augenblicklich setzte Tom Tony den Feuerlöscher an. Unmengen Hühner stobten in dem alten klapprigen Kastenwagen mit einem anhaltendem „Gack-gack-gack“ umher. Langsam öffnete sich die Fahrertür und mit Zornesröte stieg Schmiedemeister Hans heraus. Voller Angst flüchtete Tom Tony in den nahe gelegenen alten Birnenbaum des Schmiedemeisters. Er nächtigte dort mit etwa zwanzig Hühnern hoch oben in der mächtigen Krone. Jedoch wurde dieser Vorfall auf dem Schmiedehof beobachtet, denn etwa vier Wochen später …


Die edlen Herren saßen noch bis spät in Wiesenthals nächtlicher Dorfschänke. Die Wirtin, welche heute selbst bediente, deutete dem Herrn Pfarrer eine weitere Maß Bier. „Gerne“, sagte dieser und Hochwürden führte auf ein Erneutes aus: „Meine Köche: „Herr Pfarrer! Wenn‘s die Gräherfraah net mit ächener Acher g‘sahe hätt‘! Der “Heilige Hahn” vom Steigerwald saß doch des Nächtens wahrhaftig in des Schmiedemeisters altem Birnenbaum und predigte zu ganz Wiesenthals Hühnern!


Erneut lachte die gesellige Runde und das Leben im Steigerwald mit seinen altfränkischen Dorfgeschichten ging weiter …


– ENDE –




Der “Fliegende Hölländer”


im nächtlichen Forst


Die stille Fahrt führte sie durch den nächtlichen Steigerwald. Schmiedemeister Hans und sein Geselle Tom Tony saßen vorne auf dem Kutschenbock des hölzernen Schmiedewagens. Die beiden angespannten Esel liefen einen munteren Trab in die Nacht hinein. Jetzt musste es nur noch die alte Casteller-Steige hinunter gefahren werden und dann nach Wiesenthal hinein ... Tom Tony rollte seinen alten Teppich aus, den auch der Schmiedemeister bei heutigem Vollmond begutäugte. Erst kürzlich hatte Tom Tony diesen alten orientalischen Teppich auf einem Bazar von Ali, dem Trödler, käuflich erworben. Dieser sprach zu ihm: „Nur der, der auch auf ihm zu fliegen vermag, soll sein wahrer Besitzer sein!“ In diesem Moment lief dem Schmiedewagen in der nächtlichen Steige das rechte Wagenrad voraus. Der hölzerne Karren lief schnurstracks in den Straßengraben. Tom Tony flog mit seinem alten orientalischen Teppich hoch durch die Lüfte, dabei landete er doch sanft mit seinem Gesicht in einem Haufen frischen Eselsdung. Tom Tony sah aus wie ein “schwarzer Schornsteinfeger”! Dem Schmiedemeister war weiter nichts passiert. Ausgerechnet ihre beiden Esel liefen erschrocken in den nächtlichen Steigerwald hinein. Der Geselle Tom Tony und Schmiedemeister Hans mühten sich derweil draußen im Forst, bis der morgen graute. Jedoch wurde dieser Vorfall in der nächtlichen Steige beobachtet, denn etwa vier Wochen später …
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